22. So. 10

Luk 14  , 1,7-14

Einem Menschen mit gesundem Selbstvertrauen ist es eigentlich ganz egal, auf welchem Platz er bei einem Festmahl zu sitzen kommt. Er kann auf spezielle Ehrungen, Ehrerbietung und Ehrenbezeugungen leichten Herzens verzichten.

„Schon“, wird man mir entgegenhalten, „Ehrungen wirken aber halt nicht nur als Labsal für unreife Personen – sie bringen auch Vorrechte mit sich, stärken Macht und Einfluss! Insofern sind sie mehr als nur harmlose Schmeichelei und Befriedigung von Eitelkeit. Darum schmecken sie allen gut, die in den oberen Rängen mitmischen wollen.“

Sicher – trotzdem weiß jeder ehrliche Mensch, dass nicht immer gerade wirklich die Besten ausgezeichnet werden – dass andere, die Größeres und Bedeutenderes leisten, übergangen werden -  dass öffentliche Anerkennung oft nur eine billige Art der Entschädigung ist – dass – kurz gesagt – der Mensch den Auszeichnungen durch andere Menschen nicht allzu viel Beachtung schenken soll! 

Wer im Sonnenstrahl des Lobs steif und arrogant wird, wirkt unsympathisch --- wem man aber anmerkt, dass er sich der Zweifelhaftigkeit aller irdischen Hervorhebung bewusst ist – wer sie mit mildem Lächeln ein- und wegstecken kann – der gefällt!
Ihr kennt, nehme ich an, alle Mitmenschen, die weder Lob noch Tadel verändern können – die drüber stehen. Man beobachtet, dass sie es oft so machen wie Gott selber: Letzte lassen sie ganz ungerührt Erste werden – und Erste Letzte. Auch wenn sie über eine gehobene Stellung verfügen, stehen sie nicht an, sich öffentlich herunter – und zu den einfachen Leuten hin zu setzen!

Was die biblischen Berichte nicht aussprechen, aber doch spüren lassen ist, dass Jesus den Leuten – jedenfalls denen mit Vernunft und gutem Geschmack – sympathisch war – weil er auf hohles Pathos und verschrobene Strenge so reagierte, dass man ihn sich nicht anders als mit heiter – ironischen Mine dabei vorstellen kann.
Sicher war er ein zart fühlender Mensch; aber so zart fühlend auch wieder nicht, dass er sich nicht über eitle Bonzen amusiert hätte, die von den Ehrenplätzen verwiesen sich ganz unten hinsetzen mussten!

Er wusste natürlich, dass seine Empfehlung, doch lieber Bettler, Lahme – Armselige zu Tisch zu laden, sowohl den Gastgeber als auch seine eingebildeten Gäste vor den Kopf stoßen musste – aber er brachte sie „grad zu Fleiß“ vor!

Und es gab bei Tisch gewiss auch sympathische Leute, die sich dabei dachten: „Ja, ja, er will ja mit dieser Bemerkung die üblichen Gelage der Oberschicht nicht gleich abschaffen – aber im Prinzip hat er eigentlich voll recht!“
